AUS ALT MACH NEU

durch überarbeiteTE vintagekleidung und die verwandlung alter stoffbestände in fashion-statements reagieren brands auf den wunsch nach mehr individualität. 
Tjitske Storm 
Das deutsche Unternehmen Blackyoto färbt jahrhundertealte europäische Kleidungsstücke mit japanischem Schwarzoxid und verkauft die wiederbelebten Kreationen an einige der weltweit führenden Modeläden wie Dover Street Market. Das aufstrebende Label Fade Out bezieht seinen Vintage-Denim von karitativen Kleiderspenden und Secondhand-Märkten. Die Textilschätze, die sie dort finden, werden dekonstruiert, gewaschen, gesäubert, gebügelt und zu eklektischen Unisex-Patchwork-Kreationen im Oversize-Stil zusammengesetzt. Eine weitere neue Marke, Never Too Much Basic, recycelt beschädigten Denim von regionalen Märkten im Rahmen ihrer Partnerschaften mit Faith Connexion und Pulpher. Ihre umgestaltete Mode wird anschließend mit Handzeichnungen, Rüschen und Applikationen verschönert, die jedem Kleidungsstück Charakter und Individualität verleihen.

Benu Berlin (der Name leitet sich von der alten ägyptischen Vogelgottheit Bennu ab, von der man glaubte, sie würde ständig wiedergeboren werden, ähnlich wie der altgriechische Mythos des Phönix, der sich aus der Asche erhebt) verwandelt Denim-Rohgarne, Fetzen und Vintage-Jeans in ausdrucksstarke Texturen, die dann zu zarten Stricktops, Röcken oder Hosen verarbeitet werden. Looptworks kreiert seine Kollektionen aus hochwertigen, überschüssigen Materialien wie Leder und Neopren; gefertigt werden Upcycling-Accessoires, alle von Hand nummeriert. Aus nachhaltigen Materialien wie Tencel und alten, unverkäuflichen Textilbeständen oder Vintage-Stoffen entstehen bei The Reformation glamouröse Limited Editions, die die weibliche Silhouette betonen.

Neben Upcycling ist auch die Individualisierbarkeit von Mode wieder stark im Kommen. Der Londoner Schneider Timothy Everest profitiert mit einer maßgefertigten Casual-Linie von diesem Trend, bei der Kunden bereits bestehende Modelle nach ihren Wünschen komplettieren können. „Statt der reinen Maßanfertigung wollen neue Kunden die Möglichkeit geboten bekommen, Alltagskleidung zu personalisieren – mit schneller Fertigstellung“, sagt er dazu.

Retailer profitieren von diesem Trend nicht nur durch den Einkauf dieser Marken – das Angebot von Individualisierung und Personalisierung direkt im Laden kann Kunden auf eine völlig neue Art an den Store binden. Bad Denim Shop in London setzt dieses Konzept bereits um: Zum Service gehören das Personalisieren, Verändern und Verzieren von abgetragenem Denim von Premiummarken mit von Hand aufgenähten Applikationen. Ähnlich dazu bietet Ateliers and Repairs, ein Unternehmen mit Stores in Los Angeles und London, das Upcycling und die Aufbereitung von Mode, Accessoires und anderen Objekten nach persönlichen Vorlieben für Privatkunden, lokale Brands und Retailer an.

www.blackyoto.com
www.fadeoutlabel.com
www.facebook.com/BenuBerlin/
www.looptworks.com
www.thereformation.com
www.baddenim.co.uk
www.atelierandrepairs.com
